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Symposium „Hofnachfolge neu 
gedacht": 25. bis 26. März 

12 Der Bauer Boden.Wasser.Schutz 13. März 2024 

NID: Ergebnisse und Emp-
fehlungen zu Winterweizen, 
Triticale und Roggen 2024 

Bewusstseinsbildung im Fokus: 
Schwerpunkte 2024 im Bienen-
zentrum OÖ 
In den vergangenen Jahren lag 
der Schwerpunkt des Bienen-
zentrums OÖ auf Biodiversi-
tät und Bienen. 2024 wird ein 
Schwerpunkt auf Bildung, ins-
besondere auf Bewusstseins-
bildung gelegt. Dabei steht die 
Teilnahme an verschiedenen 
Workshops für Pädagoginnen 
und Pädagogen sowie Schüle-
rinnen und Schüler im Fokus. 

Im Mai findet die Veranstal-
tung „Honig auf dem Prüf-
stand: Kennzeichnung und 
Echtheit" statt. Dabei tau-
chen die Teilnehmenden in 
die Welt des Honigs ein und 
erfahren mehr über die ak-
tuellsten Entwicklungen auf 
dem europäischen Markt. Au-
ßerdem werden Themen wie 
Honigverfälschungen, Analy-
setechniken und gesundheit-
liche Aspekten des Honigs be-
handelt. 

Der Verein Perspektive Land-
wirtschaft veranstaltet am 25. 
und 26. März das Symposium 
„Hofnachfolge neu gedacht". 
Die Veranstaltung wird anläss-
lich des 10-Jahres-Jubiläums 
von Perspektive Landwirt-
schaft an der Universität für 
Bodenkultur (BOKU) Wien, 

Seit Beginn der Arbeit des 
Bienenzentrums OÖ begleitet 
sie die Frage, wie sich blühen-
de Zwischenfrüchte bzw. Win-
terbegrünungen im Spätsom-
mer und Herbst auf die Ge-
sundheit von Honigbienen 
auswirken. Seit 2023 gibt es 
einen Pilotversuch, bei dem 
eine Vielzahl von Pollenanaly-
sen durchgeführt wurden. Die 
Ergebnisse waren aus land-
wirtschaftlicher sowie imker-
licher Sicht sehr erfreulich. 

Um der gesamten Proble-
mantik auf den Grund zu ge-
hen, ist heuer erneut ein Ver-
such dazu geplant. Das ge-
naue Versuchsdesign und die 
Fragestellungen werden aber 
erst mit den Projektbeteiligten 
erarbeitet. 

Petra Haslgrübler 

sowie Online via Zoom statt-
finden. 
■ Anmeldung: www.pers-
pektive-landwirtschaft.at 
■ Weitere Fragen an E  info@ 
perspektive-Landwirtschaft 
oder T 0660/11 33211. 

Verein Perspektive Landwirtschaft 

Mit einer Anpassung der 
Stickstoffdüngung an den 
Vorrat an pflanzenverfüg-
barem Stickstoff im Boden 
wird eine bedarfsgerechte 
Nährstoffversorgung 
sichergestellt und ein 
Nitrataustrag ins Grund-
wasser vermieden. 

DI Thomas Wallner 

Der Nitratinformationsdienst 
(NID) liefert aktuelle Dünge-
empfehlungen für Winterwei-
zen, Triticale und Winterrog-
gen. Weitere Empfehlungen zu 
Mais werden bis Ende März zur 
Verfügung gestellt. 

Für die Empfehlungen wur-
den vom 7. bis 15. Februar 
2024 37 Schläge auf der nörd-
lichen (22) und südlichen (15) 
Traun-Enns-Platte in einer Tie-
fe von 0 bis 90 Zentimeter  be-
probt und der mineralische 
Stickstoff analysiert. Ab einem 
bestimmten Vorrat an Stick-
stoff im Boden kann Stickstoff-
dünger eingespart werden. 

■ Vorrat an pflanzenver-
fügbarem Stickstoff Mitte 
Februar 2024: Der Gehalt an 
mineralischem Stickstoff (Nman) 
betrug im Durchschnitt 29 Ki-
logramm Stickstoff pro Hekt-
ar (kg N/ha; 2023: 48 kg N/ha, 
2022: 37 kg N/ha, 2021: 49 kg 
N/ha), in den einzelnen Tie-
fenstufen durchschnittlich 13 
Kilogramm in den obersten 30 
Zentimeter, 8 Kilogramm in 30 
bis 60 Zentimeter und 7 Kilo-
gramm in 60 bis 90 Zentimeter 
Tiefe. Die Werte der heuer un-
tersuchten Schläge lagen zwi-
schen 15 und 47 kg N/ha in 0 
bis 90 Zentimeter Bodentiefe 
und damit auf niedrigem Ni-
veau. 

Unterschiede zwischen 
Nm,n Gehalten von Schlägen 
in der nördlichen Traun-Enns-
Platte (Bezirke Linz-Land und 
Wels-Land) und der südlichen 
(Bezirke Kirchdorf und  Steyr) 
waren nicht feststellbar. Felder 
mit langjähriger Wirtschafts-
düngerausbringung hatten 
(unter Berücksichtigung der 
Vorfrucht) höhere Nm;,;  Gehal-
te, wenngleich der Unterschied 
mit durchschnittlich 7 kg N/ha 
ebenfalls gering ausfiel. 

Empfehlung zu Getreide 

Nmin- Vorräte im Boden, die 40 
kg N/ha übersteigen, können 
auf die empfohlene Düngemen-
ge (gemäß Richtlinien für die 
sachgerechte Düngung) ange-
rechnet werden, ohne dass Er-
tragseinbußen zu erwarten sind. 
Werte über 40 kg N/ha wurden 
aber nur vereinzelt gemessen, 
sodass sich unter durchschnitt-
lichen Bedingungen heuer aus 
den Nm,n-Vorräten kein Einspa-
rungspotenzial ergibt. 

Geltende Obergrenzen und 
Vorgaben zur Düngereduktion 
sind einzuhalten und bleiben 
von den Empfehlungen unbe-
rührt. 

Die N,-Werte liegen heuer auf ei-
nem niedrigen Niveau. Das konnte 
auch bei den Nitratwerten in Nie-
derösterreich beobachtet werden. 

BWSB/Wallner 
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